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VON PETER PETERS

Chef, es tut mir leid, ich habe eine schlechte

Nachricht: Brausbacher will den Preis doch

nicht haben.

Den August-Kowalski-Preis für bedeutende

künstlerische Leistungen in unserer
Region? Das darf doch wohl nicht wahr sein!

Übermorgen ist feierliche Verleihung!

ir/jnßB

Doch. Er sagt, er kann es sich nicht leisten, sich

zum «Feierstunden-Popanz der Provinz»
machen zu lassen.

Jedes Jahr das Theater mit diesem
hirnverbrannten Preis! Er ist jetzt schon der fünfte
in diesem Jahr, der absagt. Gibt es keine
Konventionalstrafe für Preisträger, die

kurzfristig abspringen?

Ich fürchte nein.

Ha, ich hab's. Wir nehmen diese Gedichte-
schreiberin, Ines Dingsbums oder wie sie

heisst. Die frisst die Jury mir aus der Hand.
Los, Mann, rufen Sie sie

Die hat ihn doch vor vierJahren schon bekommen.

Ausserdem hat sie die Festrede hinterher
als «Flaudatio» bezeichnet und behauptet, der

Redner habe von ihrer Lyrik so viel verstanden

wie ein Nilpferd von Ikebana.

Oder dieser Bildhauer, Hans

Der kriegt in diesem Jahr schon den Förderpreis
des Kreises.

Wie wär's dann mit Ihrem Freund, der
malt doch ganz schöne Bilder, wie war doch

gleich wieder
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Jerome Gontard, den habe ich vorsorglich schon

gefragt.

Er würde den Preis nehmen, aber nur, wenn er

bei der Verleihung im Beisein der Presse einen

kleinen Eklat inszenieren darf, der ihn bekannt

macht. Er sagt, dafür würde er das Geld auch

einem Waisenhaus stiften.

Vielleicht so wie dieser Verrückte vor zwei

Jahren, der vor den Füssen unseres
Kulturamtsleiters eine Tonne mit, wie er es nannte,
Kultur-Müll ausleerte und dafür prompt
ins Fernsehen kam. Nein, danke! Hören Sie,

schaffen Sie mir jetzt einen vernünftigen
Preisträger herbei! Übermorgen um elf ist

tutti.

Ein Ausländer.

Ja natürlich, liebend gern. Höchste Zeit,
gute Idee: ein Ausländer.

Keine Frau.

Nein, hatten wir letztes Mal.

Ruhig etwas älter schon. Mitte/Ende fünfzig
oder so.

Absolut, der Seniorenausschuss lässt grüssen.

Ein klein bisschen verrückt.

Auch gut, Mann, Sie sind... Ihr Geld wert.

Und fotogen und gut vorzeigbar für die

Medien.

Jaaa, Klasse. Und haben Sie denn so jemand?

Ja, Jerome Gontard, haben Sie ihn nicht

erkannt?

Ach so! Aber was für einen Eklat will er
denn haben, zum Teufel?

Er will eines seiner Bilder zersägen und die

Stücke der Vorsitzenden unseres Kunstvereins,

Frau Professor Holendonk, übergeben und

sagen, das würde ja wohl für eine ihrer

Ausstellungen reichen.

Das ist der Preis

...für den Preis!

Die arme Holendonk, aber ich kann ihr
jetzt auch nicht mehr helfen. Geben Sie den

Jurymitgliedern Bescheid, Sondersitzung

morgen, 14 Uhr. Und nehmen Sie gleich

folgendes Traktandum für die
Kulturausschusssitzung nächste Woche auf: Abschaffung

des August-Kowalski-Preises!

REKLAME

Kamillosan
Mund- und Rachenspray
Eine Lösung bei entzündlichen

Erkrankungen im
Mund-
und
Rachenraum
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